
Alte Begriffe vom Müllerhandwerk


Kunden- Maut- oder Lohnmüllerei
Der Kunde – also meist Bauer oder seltener auch Bäcker – brachte das zu mahlende Getreide zum Müller und holte das Mehl seines Getreides nach dem Vermahlen wieder dort ab.
Umtauschmüllerei

Dabei übergibt der Lieferant sein Getreide zum Mahlen und erhält sofort gleichartiges, gemahlenes Getreide zurück. Er bezahlt ebenfalls nur für das Mahlen. Im ländlichen Bereich hatte die Umtauschmüllerei für die Handwerksmühlen bis zum Anfang des 20. Jhdt. eine große wirtschaftliche Bedeutung.
Handelsmüllerei

Der Müller kaufte beim Bauern oder Zwischenhändler das Getreide, vermahlte es zu Mühlenprodukten (Schrot, Graupen, Grütze, Grieß, Dunst, Mehl, Kleie, Öl, Ölkuchen…) und verkaufte dieses an Bäcker zum Backen, an Bauern zur Viehmast und an andere Kunden.
Feinmüllerei

Getreide wird nur zu Mehl vermahlen (nicht zu Schrot, Grieß…). 
Mahlgast

Der Kunde des Müllers, der das Getreide zum Vermahlen, Schroten, Quetschen etc. abgibt.
Scheider, Bäckerscheider, Beutler

Berufsbezeichnungen alter Zeit, die das geschrotete Getreide für den Bäcker siebten, um Spelze, Kleie etc. zu entfernen.
Mahlbursche
Hilfskraft des Müllers, die alle Hilfsarbeiten in der Mühle als Lohnarbeiter vornahm (neben Lehrling und Geselle).
Hand- oder Beschüttmüllerei

Das Beschicken des Mahltrichters auf dem Mahlgang per Hand bzw. Sackaufzug.
Automatische Müllerei 

Mühle bei der die Produkte ständig und selbsttätig (durch Elevatoren (Aufzüge) und Schnecken) von einem Apparat zum folgenden geleitet werden.
Flachmüllerei

Vermahlung des Getreides zu Mehl in einem Arbeitsgang.
Hochmüllerei

Vermahlung in mehreren Schritten mit zwischengeschaltetem Sichten (Sieben).
Rückschüttmühle

Nach jedem Mahldurchgang (Passage) muss das Mahlgut erneut in denselben Mahlgang zurückgeschüttet werden (( Hand-/Beschüttmüllerei). Der Mahlgrad wird durch Veränderung des Mahlsteinabstandes eingestellt (Korn zu Grieß ( Grieß zu Mehl).
Durchgangsmühle (Industriemühle)
Mühle mit mehreren Mahlgängen oder Maschinen (Schrotgang, Mahlgang, Sichter) in einer Mühle, in denen die einzelnen Mahlgrade nacheinander erreicht werden.
Besatz

Verunreinigung des Getreides mit Schmutz, Spreu, Steinen, Fremdsamen und unerwünschten Getreidearten usw.
Mahllohn (Matte, Metze)
Der Müller behielt als Arbeitslohn für seine Arbeit einen Teil des Getreides (Naturallohn). Der Eigentümer (Grund-/Lehensherr) der Mühle legte die Höhe des Anteils fest (i.d.R. 1/8 bis 1/16 des Getreides). Oft nahm der Müller auch die (Natural-) Steuern für den Grundherrn ein und führte diese an ihn ab.
Diebswinkel

Unerlaubte Abzweigung in der Mehlpfeife zur Erhöhung des ( Mahllohnes.



